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Auzeigtnannghee in der Eeſcha t e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Größere und komplizierte

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſp reſters vormittag s 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgertden Tag,

c
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Eine neue Friedensreſolutio n.
Nachdem ſich durch die Annahme des Ultimatums

PHurch Deutſchland die Verhältniſſe in Europa wieder
zeklärt haben, liegt auch nach amerikaniſcher Auffaſ
ſung jetzt dem Friedensſchluß mit Deutſchland nichts
mehr im Wege. Daher hat, wie jetzt berichtet wird, der
Klusſchuß des Repräſentantenhauſes für auswärtige An
gelegenheiten beſchloſſen, dem Hauſe die Reſolution Por
ter zugehen zu laſſen, die die Auſhebung des Kriegs
zuſtandes zwiſchen den Vereinigten Staaten einerſeits
nd Deutſchland und Oeſterreich andererſeits vorſieht.
Dieſe Reſolution ſoll an die Stelle der Reſolution
Knox treten. Porter, Vorſitzender des Ausſchuſſes, er
Klärte, ſeine Reſolution werde dem Repräſentanten
hauſe in der nächſten Woche zu ſoſortiger Beratung
unterbreitet werden.

Gegen den Verſailler Vertrag.
Nach einer Meldung der „Morningpoſt“ aus

Waſhington hat der Senatsausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten mit 14 gegen 2 Stimmen beſchlofſen,
den Friedensvertrag von Verſailles nicht eher
e fanktiongeren, bis den Vereinigten Staaten die Vor

riegsrechte mit Bezug auf die Jnſes Jap, auf
die atlanttſchen Kabel und die Petroleumfrage
Kingeräumt worden ſeien.

r

Pleß vorübergehend beſetzt.
Eindringen der Jnſurgenten.

S In der Nacht zum 2. Juni drangen die Jnſur
ten in die Stadt Pleß ein, ohne von der Schwadron

öſiſcher Dragoner, die dort in Garniſon liegt
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Ipobeamten und einzelner Bürger gehindert zu werden.
Der italieniſche Kreiskontrolleur, der bereits einige

tage vorher verſucht hatte, die Apobeamten aus der
drohten Stadt in Sicherdeit zu bringen, forderte ſo

den Führer der Polen auf, die Stadt zu räumen
d die Gefangenen frei zu geben. Auf dieſen Ber der J. K. haben die Jnſurgenten dann auch am

Juni die Stadt wieder geräumt. Ter größte Teil
r verſchleppten Bürger iſt zurückgekehrt. Die Fran-

voſen, die bereits abgezogen waren, verſehen wieder
hren Dienſt.

Auch der Abgeordnete Hartmann, der von den
e verſchleppt war, befindet ſich nach den neueſten
Meldungen wieder auf freiem Fuße.

Auf der ganzen weſtlichen Kampffront haben die
Da erneut angegriffen So verſuchten ſie im Kreiſe
Ratibor über die Oder zu dringen, beſchoſſen Slawa
im Kretſe GroßStrehlitz mit Artillerie unter Zuhilfe
mahme eines Panzerzuges und griffen in der Nähe
Der Engländer, die ihren Vormarſch noch nicht wieder
aufgenommen haben, deutſche Apo an.
Kberall blutig zurückgewieſen. Nur Turawa mußte un
De ven en von den deutſchen Verteidigern geräumt

erden.
Korfantys Verwaltungsenaßnahmen.

Inzwiſchen verwaltet Korfanty weiter, um ſeine
Behauptung, daß das Induſtriegebiet unter polniſcher
Herrſchaft bleiben werde, zu beweiſen. Er greift in
unerhörteſter Weiſe in die Rechte der J. K. ein.
So hat er die ſtaatliche Bergwerkdirektion Hindenburg
Anter Zwaängsverwaltung und an die Spitze
Dieſer Verwaltung den Polen Zielewiez geſtellt, der
visher der Leiter des polniſchen ſtaatlichen
Kohlenamts in Warſchau war. Taraus erkennt man
vwn neuem, in welchem Maße die polniſchen Jnſurgen
ten vom

polniſchen Staat unterſtützt
werden. Gleichzeitig iſt die Tatſache ein neuer Be
weis dafür, daß Korfanty ſich der franzöſiſchen Freund
ſchaft, um nicht zu ſagen Unterſtützung, ſo ſicher weiß.
s er ungeſtraft in die Befugniſſe der J. K. eingreifen
kann.
Trotzdem aber muß dieſe Politik der Gewalt, von

Der Polen einen Erfolg erhoffte, letzten Endes zu ſei
nem eigenen Nachteil ausſchlagen. Ein Beweis hierfür
ſt die Tatſache, daß das Sinken der polniſchen Mark
rapide weitergeht, ſodaß ſie jetzt bereits auf 4000 gegen
etwa 3200 am 14. Mai für das Pfund Sterling ſteht.
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Miniſter Herwes zur Neuregelung der Getreide
wirtſchaft.

Der BVolkewirtſchaftsausſchuß des Reichstages beriet
dieſer Tage über den Geſetzentwurf über die Neu
regelung der Getreidewirtſchaft, der bekanntlich das
Umlageverfahren einführen will. Der Berichterſtatter
Abg. Schmidt Köpenick machte Bedenken gegen das
neue Verſahren geltend, er befürchtet Verſchlechterung
und Verteuerung des Brotes.

Der Zuſammenbruch der Zwangswirtſchaft.
Reichsernährungsminiſter Hermes führte aus:

Das Ziel, das erreicht werden muß, ſei, die Brotration
nuch fernerhin zu erſchwinglichen Preiſen ſicherzuſtel
len. Hierzu ſei die alte Bwangswirtſchaft, die von

vder auch nur an der Verſchleppung Ser

Sie wurden

Kmtliches Verkündigungsblatt für

Anzeigen
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ven landwirtfſchaſtlichen Kreiſen abgelehnt werde und
auch mit der Natur des land wirtſchaftlichen Betrie
bes ſchwer vereinbar ſei, nicht die geeignete Form.
Bei Fortſetzung der alten Zwangswirtſchaft ſei ein
weiterer Rückgang der Erfaſſungszahl des Getreides
ſehr wahrſcheinlich. Wenn ſich der Rückgang im glei-
chen Verhältnis wie in den letzten beiden Jahren voll
ziehe, ſo dürfe für das nächſte Wirtſchaftsjahr nur
mit einer Erfaſſung von 600 000 700 000 Tonnen ge
rechnet werden bei einem Bedarf von 2,4 Millionen
Tonnen.

Gegen die völlig freie Wirtſchaft
erhob der Miniſter insbeſondere das Bedenken, daß
bei ihrer Einführung die Einfuhr von Auslandsge-
treide höher ſteigen würde, als ſie unſer Wirtſchafts
leben ertragen könnte. Der Getreidepreis würde dem
Weltmarktpreis nahe kommen und hierdurch das Brot
bis auf das Zwei- oder Zweieinhalbfache ver
teuert werden. Die Freigabe von Fleiſch und Kar
toſfeln könne nicht als Vergleich herangezogen wer
den, da hier beſſere Produktionsverhältniſſe vorlägen.
Bei dem wichtigſten Nahrungsmittel, dem Brot, müſſe
das Steuer noch feſt in der Hand behalten
werden. Es müſſe zweierlei erreicht werden: Förderung
der Produktion in Verbindung mit einer erträglichen
Belaſtung der Verbraucherſchaft.

Das zweckmüäßigſte Nebergangsverſuhren,
zu der auch nach Anſicht des Miniſters durchaus er
ſtrebenswerten freien Wirtſchaft, ſieht er in dem Um
lageverfahren unter Freigabe des Ueberſchuſſes an Ge
treide. Hierdurch ließe ſich eine Hebung der Pro
duktion erreichen, die uns auch vom Auslande allmäh
lich unabhängig mache und es würde der Schletchhan-

el mit ſeinen demoraliſierenden Wirkungen beſeitigt

dieſer Liquidationen

Vorausſetzung des Gelingens der neuen Regelung ſei
aber, daß die Länder, in deren Hand der Vollzugliege. ihrerſeits gegen ſäumige Landesteile mit allem
Nachdruck vorgehen und von den hierzu im Entwurf
gebotenen Handhaben auch Gebrauch machen.

Die Redner der Rechten, Abgg. Cunv (D. Vp.) und
v. Braun (Tntl.) übten heftigſte Kritik an dem Um
lageverfahren und forderten die völlig freie Wirtſchaft.

n

Reparationsverhandlungen.
Die abgelieſerten deutſchen Schiffe.

Jn Paxis haben die Verhandlungen zwiſchen deut
ſchen und alliierten Sachverſtändigen über die Ab
fchätzung der ſeit dem Waffenſtillſtand von Deutſch
land ausgelieferten Handelsſchiffe begonnen.

See

Amerika zahlt nichts.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat be

ſchloſſen, die gelegentlich der amerikaniſchen Kriegser
klärung in amerikaniſchen Häfen beſchlagnahmten deut
ſchen Schiffe ohne Entſchädigung zu behalten. Von
ſeiten der alltierten Mächte war angeregt worden, daß
Imerika einen dem Mehrwert der Schiffe entſprechen-

den Betrag an die Reparationskommiſſion abführen
ſollte. Dieſen Wunſch hat der Kongreß nunmehr ver
worfen.
Keine Anrecheerung der deutſchen Güter in Südafrika.

Die deutſche Regierung hatte bei der Reparativnus-
kommiſſion Einwendungen gegen die Beſchlüſſe der ſfüd
afrikaniſchen Regierung in der Frage der Liquidie
rung der deutſchen Güter und Intereſſen in Süd
afrik a erhoben. Die Reparationskommiſſion hat dieſe
rechtlich durchaus begründeten Einwendungen glatt ab
gelehnt und ſich dem Standpunkt der ſüd afrikaniſchen
Regierung angeſchloſſen. Hiernach kann das Ergebnis

Deutſchland nicht auf Re
parationskonto gut geſchrieben werden.
Eine intereſſante Entſcheidung des Völker

bundes.
r Aalandinſeln Oberſchleſteit.

Eine ſtaatsrechtliche Sachverſtändigenkommiſſion
des Völkerbundes hat nach monatelangen Verhandlun
gen entſchieden, daß die Agalandinſeln nicht das Recht
hätten, von Finnland eine Volksabſtimmung über ihren
Willen der Staatsangehörigkeit zu verlangen. Die Be
gründung dieſes Spruches lautet:

„Die Trennung einer Minderheit von dem Staate,
von dem ſie einen Teil ausmacht und ihre Eingliede
rung in einen anderen Staat kann nur als eine Löſung
in Ausnahmefällen betrachtet werden, nämlich als letz
tes Mittel, wenn der in Frage kommende Etat entweder
des Willens oder der Macht ermangelt, dieſer Minder
heit wirkſame Garantie für ihre Rechte geſetzlich zu
ſichern.“ Die Kommiſſion bezeichnet dann weiter als
ſolche Garantien die Minderheitsſprache als Schul
ſprache, ein ausſchließliches Eigentumsrecht, das die
Minderheit vor der Ueberfremdung ſichert und Autono
miebeſtimmungen in bezug auf das lokale Wahlrecht
und das Recht der Einwohner, Vorſchläge für die Be
ſetzung der Spitze ihrer Verwaltung (im Falle der
Aalandsinſeln Gouverneurernennung auf Grund einer
verbindlichen Vorſchlagsliſte) zu machen.

Danach könnte über die ungeteilte Zugehörigkeit
Oberſchleſiens zu Deutſchland eigentlich kein Zweifel

mehr beſtehen. h e l

Biertel fährliche und Aonatliche Bezugen de eD

Hndelte, iſt wieder nach
Den Lerhandlungen wurden Richtlinten für verſchie

Bi rltcher Bez. 4 rer Zäftepelle 5,56 te e e e e e e et esBriefträger tzel- Nummer 20 Pfg.
t e werden außer in der Ge

auch von unſeren Boten und allen
ſtalten angenommen.
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Deutſches Reich. e

r 6. Juni 1921.STeutſchlands Aufnahme in den Völkerbund. Der
Generalrat des Völkerbundes hat mit großer Mehr
heit eine Reſolution angenommen, daß Deutſchland
bei der nächſten Zuſammenkunft des Völkerbundes als
Mitglied zugelaſſen werden ſollte. Lord
Grey wurde als Präſident der Union wiederge
wählt Sir Robert Ceril bezeichnete es als einen gro

ßen Vorteil für den Wiederaufbau Europas, wenn es
gelingen würde, Oeſterreich wieder lebensfähig zu ma
chen. Tas Finanzkomitee des Völkerbundes hat ſeinen
Bericht über die öſterreichiſche Frage erſtattet.

Vertagung der Boulogner Konſerenz. Meldun
gen aus London zufolge beſteht wenig Hoffnung auf
eine baldtge Einberufung des Oberſten Rates in Sachen
Oberſchleſiens. Danach würde eine weitere Verſchlep
pung für Deutſchland nicht ungünſtig ſein, da man
glaube, Frankreich bereite ſich zur Nachgiebigkeit vor
und werde ſich einem Deutſchland günſtigen Entſcheid
der Sachverſtändigen Konferenz fügen. Ein Aufſchub
von einem Monat ſei aber möglicherweiſe zu erwar
ten. Die engliſche Anſicht gehe dahin, daß man Ryb
nick und Pleß den Polen, und das übrige Abſtimmungs-
gebiet ungeteilt Deutſchland zuweiſen müſſe. Deutſch
land könne jetzt auch die Wahrung ſeiner Rechte
aus dem Friedensvertrag verlangen, nachdem es er
fülſe habe, ſeine Verpflichtungen „fair play“ zu er

en.
Sie Saarderhandlungen beendet. Die Delegation

der Saarregierung, die in Berlin mit einer deutſchen
Delegation über wirtſchaftliche und ſoziale Fragen ver

dem Saarlande abgereiſt. Jn

dene Abkommen, ſo über Kriegsbeſchädigtenfürſorge.
Sozialverſicherung, Doppenbeſteuerung uſw. feſtgelegt.

DOberſchleſierHilſswerk. Unter Führung des deut
ſchen Röten Kreuzes haben ſich die Vereinigten Ver
bände heimattreuer Oberſchleſier“ zur Zweckvereinigung
„OberſchleſierHilſswerk“ zuſammengeſchloſſen. Dieſe
Vereinigung hat vom Staatskommiſſar für die Rege
lung der Grenzwohlfahrtspflege die alleinige Er
Ilaubnis zu Sammlungen für Oberſchleſien erhalten.
v daß alle anderen Sammlungen unerlaubt ſein wür
en. Der vierte Teil des Reinertrages obiger Samm

lungen ſoll der Flüchtlingsſfürſorge zugeführt werden.
Es iſt dringend erwünſcht, daß ſich die weiteſten Kreiſe
der Bevölkerung an dieſer Sammlung in ganz Deutſch
land beteiligen. Es gilt die Not der Brüder zu
lindern, die für uns alle unſägliche Not er
dulden müſſen. Alle Frauen und Männer werden da
her gebeten, ſchleunigſt Spenden einzuzahlen auf das
Konto Oberſchleſier-Hilfswerk bei der Deutſchen Reichs
bank, Berlin, Jägerſtraße.

Feſter Kurswert der Reparationszahlungen.
Laut einer Depeſche aus Waſhington behauptet die
„Chicago Trtbune“, daß die am 31. Mai erfolgte erſte
Zahlung Deutſchlands an die Entente in Höhe von
35 733 000 Dollar infolge von Kursſchwankungen ſtatt
150 nur 149 Millivnen Goldmark betrage. Dieſe Auf
ſfaſſung iſt unrichtig, da der Dollar auf Grund der
Goldparität von etwa 4,20 gutgeſrchieben wird. Zu
der weiteren Mitteilung, daß Deutſchland bereit ſei.
einen der Wechſel über 10 Millionen Dollar in wenigen
Tagen einzulöſen, und daß „die Berliner Banken an
der Arbeit feien, die Summe aufzubringen“, hören
t daß die 10 Millionen Dollar bereits vorhanden
ind.

Reverfüllung der Gefängniſſe in Rheinland. Die
durch die franzöſiſchen Gerichte im beſetzten Gebiet
Beſträften müſſen zum Teil in den deutſchen Zivil
gefängnifſen untergebracht werden. Bei der emſigen
Tätigkeit der franzöſiſchen Gerichte iſt nun eine Ueber
füllung der Gefängniſſe eingetreten ſo z. B. in Mainz

Frankreich auf den Gimpelſang. Jmmer neue
Methoden erfindet die franzöſiſche Kultuspropaganda
in dem beſetzten Gebiet. Neuerdings ſuchte ein Vertre
ter der allierten Rheinlandkommiſſion die Direktoren
der höheren Schulen auf, um ſie aufzufordern, ihren
Schülern bekannt zu geben, daß auf Veranlaſſung der
franzöſiſchen Regierung während der diesjährigen Som
merferien in Nancy ein Kurſus für deutſche Schüler
ſtattfindet. Die Einſchreibegebühr beträgt 50 Fr. Jm
übrigen ſind Reiſe und Aufenthalt unentgeltlich

DeutſcheNeuGetineg unter auſtraliſcher Ver
waltung. Der Generalſekretär des Völkerbundes er
hielt von dem ſtellvertretenden auſtraliſchen Miniſter
präſidenten die Mitteilung, in der geſagt wird, daß
Auſtralien die zivile Verwaltung über die ehemaligen
deutſchen Kolonien in NeuGutnea eingerichtet habe.

Eine Stadt ohne Tefizit. Durch freiwillige Stif
tungen iſt es in der Stadt Frankfurt a. M. gelungen,
das Gleichgewicht im ſtädtiſchen Haushalt 1920-21 her
legt ſodaß der Etat jetzt ohne Fehlbetrag ab

t.

Kleine politiſche Nachrichten.
2: Oppeln. Das neue engliſche Mitglied der

alktierten Kommiſſion, Sir Stuart, in in Oppeln e



Am Slalend, Jrallen und Jpan ſ Nännug
der Rhe a eee d An herung ver gollzrenze.
Paris, 3. Juni. Der diplomatiſche Berichter

ſtatter der „Ch'cago Tribune trilt mit, daß die Forderung,
über das Datum für die Räumung von Düſſeldorf, Dufs-
burg und Ruhrort und ſür die Aufhebung der Zollgrenze
am rechten Rheinufer zu einem Uebereinkommen zu gelangen,
die wahre Urſache davon ſei, daß England auf dem ſofor
gen Zuſammentritt des Oberſten Rates beſtehe.

Die amerikaniſche Regierung teile den Standpunkt der
Engländer, Jtaliener und Japaner, daß die Erhebung einer
26 prozentigen Abgabe längs des Rheines dem deutſchen
Außenhandel ſchädlich fei.

Schwere Echädigung der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft
durch die Polen.

Die Wirtſchaftslage im oberſchleſiſchen Aufſtandsgebiet
verſchärft ſich noch immer mehr infolge der Wegnahme einer
überaus großen Zahl von Pferden durch die Aufſtändiſchen.
Infolge der Zerſtörung von land wirtſchaftlichen Geräten und
Maſchinen wird die Bergung der Ernte auf großen Gebieten
Oberſchleſiens unmöglich gemacht. Dazu kommt noch der
Mangel an Arbeitskräften, da ein großer Teil der ländlichen
Bevolkerung von den Aufſtändiſchen zur Flucht gezwungen
wurde. Ungeheure Ernteſchäden ſind beſonders in den Ge
bieten, die den Schauplatz der gegenwärtigen Kampfhandlun
gen darſtellen, zu verzeichnen. Die Verwüſtungen durch die
Jnſurgenten ſteigern ſich von Tag zu Tag.
Die deutſche Bergarbeiterſchaft für die Vollſozialifierung

und gegen die Sechsſtundenſchicht.
Die Gießener Tagung des alten Bergarbeiterverbandes

bekannte ſich nach einem mehrſtündigen Referat des Bergar
Beiterführers Hue über die Sozialiſierung einſtimmig zur
Vollſo ialiſterung. Ein Antrag der Radikalen auf Einfüh
rung der Sechsſtundenſchicht wurde mit großer Mehrheit
abgelehnt mit der Begründung, daß dieſe Frage nur inter
national geregelt werden könne, und daß Deutſchland mit
Feinen gewaltigen Pflichtkohlenlieferungen an die Entente an
die Sechsſtundenſchicht nicht denken dürfe.

e England rüſtet gegen Kema l.
London, 4. Juni. „Daily Telegraph“ ſchreibt:

Broß britannien befinde ſich unmittelbar vor einem
neuen Krieg im nahen Oſten Eine britiſche
Slotte verfammle ſich in Malta, da alliierte Flotten
und Militäroperationen zur Unterſtützung Grie-
chenlands gegen die türkiſchen Nationa

i ſten in Kleinaſien erwartet werden.
e Die Arbeitszeit der BeamtenBerlin, 4. Juni. Der ſozialpolitiſche Ausſchuß
Des vorläufigen Wirtſchaftsrates hat einſtimmig fol
a Antrag angenommen: Der ſozialpolitiſche
Ausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates ſtellt
an die Reichsregierung den Antrag, bei der bevor

Kehenden Neuregelung der Arbeitszeit für Arbeiter
nd Angeſtellte nach denſelben Grundſätzen die Ar

vDSeitszeit der Reichs Staats und Kommunalbeamten
Durch ein Geſetz zu regeln.“

Ter Bismarck Band
Berlin, 4. Juni. Gegen das Urteil des Berliner

Zandgerichts, das die Veröffentlichung der Kaiſerbriefe
m 3. Bande von Bismarcks „Gedanken und Erinne
ungen“ verboten hatte, hatte der Verlag Cotta be

kanntlich Reviſion eingelegt. Ueber dieſen Einſpruch
entſchied heute das Kammergericht dahin, daß zwei
der beanſtändeten Briefe freigegeben würden, im übri

en aber das Verbot aufrechterhalten würde.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat laut

„Vorwärts“ beſchloffen, ſolgenden Antrag zu ſtellen Der
Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen
die Ucteile der Sondergerichte unter dem Geſichtspunkt
möglichſter Begnadigung nachprüfen zu laſſen und dem
Reichspräſidenten bloße Millärfer der Aufruhrbewegung in
weitem Umfange zur Begnadigung zu empfehlen.

e

ETurzon will keine Revanche. Lord Eurzon,
der kürzlich vor der konſervativen Vereinigung Pir
meroſe Leagne eine Rede hielt, führte aus, daß Eng
Jand keine Politik der Jſolierung führendürfe, wie es vor dem Kriege geſchehen ſei. Auch
Amerika ſet dazu nicht mehr in der Lage. Darum müſſe
man die Bereitwilligkeit Amerikas an den Beratun

n der europäiſchen Staaten teilzunehmen, begrüßen.
e politiſche Lage habe ſich durch Deutſchlands

vffenſichtlichen guten Willen günſtig verändert.
Dies ſei durch die franzöſiſch-engliſche Zuſammenarbeit
erreicht. Darum wünſchten überlegene Geiſter in beiden
Ländern ein ſolches Zuſammengehen auch für die Zu
unſt. Auch Briand wiſſe. daß ein Bruch unter den Ver
Bündeten ein Unglück wäre. Man wünſche nur, daß

Alte Kiebe.
Novelle von Reinhold Ortmann.

Nachdruck verboten.

Eine Zufallsfügung war es geweſen, daß die junge Frau
auf dem Bahnſteig in München eines Freundes aus ihrer

ädchenzeit anſichtig geworden war, des Dr. Werner Ma
rold, der nach ihrer Ueberzeugung ſo wenig von ihrer
Tätigkeit als Schauſpitlerin als von ihrer Verheiratung
Kenntnis haben konne. Und in raſchem Entſchluſſe hatte
ſie ſich zu ihm geſellt, damit es den Anſchein gewinne, als
mache ſie die Reiſe in ſeiner Geſellſchaft. Den kleinen Hand
koffer aber, in deſſen doppeltem Boden die bei dem Bank
betruge erbeutete Summe verborgen war, hatte ſie bei ſich
behalten, um dieſen Schatz für den Fall, daß ihr Gatte
trotz ſeiner Verkleidung unterwegs angehalten und verhaftet
werden ſollte, vor einer Beſchlagnahme zu retten. Jrgend
welche Anzeichen mußten die Münchener Polizei auf die
richtige Spur der Flüchtlinge geführt haben denn ſchon auf
der erſten Station, in Roſenheim, war ein Krimirglbeamter
in Begleitung eines uniformierten Gendarmen im Zuge er
ſchienen, offenbar in der Abſicht, ihn nach dem verfolgten
Paare zu durchſuchen. Die Gefahr war damit bis zum
Aeußerſten geſtiegen, denn es war anzunehmen, daß jeder
einigermaßen verdächtige Reiſende um ſeine Legitima
tion befragt werden würde. Die ehemalige Schauſpielerin
aber verlor auch in dem kritiſchen Augenblick ihre Geiſtes

nwart nicht. Ohne nach einem vorbedachten Plane zu handeln,
ete ſie die zu Tode erſchrockene und warf ſich mit einem
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DaDeutſchland ſeine Schuld abtrage, eine Revanche
aber wäre nicht im engliſchen Sinne S

e n e
Frankreich. Der Kongreß der franzöſiſchen Eiſen

vahner ſprach ſich in ſeiner Mehrheit für den Anſchluß an
Moskau aus.

England Die Zahl der Arbeitsloſen iſt auf 2 127 000,
die der Kurzarbeiter auf 1 194000 angewachſen.

Portugal. Das portugieſiſche Parlament iſt aufge
löſt worden. Die Neuwahlen ſind auf den 10. Juni angeſetzt.

Her erſte ABoot-Prozeß
Freiſpruch des Anugeklagten.

Der erſte UBootProzeß, der ſich gegen den Ka
pitänlentnant Neumann richtete fand heute in Leip
zig ſtatt. Der Andrung des Pubkunts war ungeheuer.
Auch die engliſchen und franzöſiſchen Pegierungsver
treter ſowie die der ausländiſchen Preſſe waren voll
zählig vertreten. Zeugen waren nicht geladen. Die
Anklage beſchuldigt den Angeklagten, mit ſeinem

Boot ein engliſches Hoſpitalſchitf widerrechtlich ohne
Warnung verſenkt und ſich ſo des Mordes an den ſechs

dem Schiffe beftudlichen Perſonen ſchuldig gemacht
zu haben. Nach Verleſung der Anklage gab der An
geklagte an, daß er gemäß den Beſtimmungen ſeiner
vorgeſetzten Behörde das Lazarettſchiff, das in Beglei
tung von zwei Zerſtörern ſühr, torpediert habe, da
das Mittelmeer für Lazarettſchiffe geſperrt geweſen ſei.
Mit der Verſenkung des torpedterten Schiffes habe er
I Stunden gewartet und die von dem eiten Zer
ſtörer unternommenen Rettungsverſuche nicht geſtört.
Nach der Detonation, die bei der Torpedierung er
folgt ſei, nehme er an, daß das Schiff auch Muni-
tion geladen hatte. Hierauf ſtellte der Oberrerchs
anwalt nach längeren Ausführungen in denen er be
konte, daß der Angeklagte tir Ausführung eines Be
fehls gehandelt. habe und ſich nach dem deutſcher
St. G. B. nicht ſtrafbar gemacht habe, den Antrag, den
Angeklagten freizuſprechen.

auf

Kapitantentnant Neumnnn freigeſprochen.
Leipzig, 3. Juni. In dem vierten Kriegsbentsteten hege wird der ger Kapitäuleut

nut Neumann freigefprochen.Zn der Urteilsbegründung heißt es: Nach dem
Geſetz aller Kulturſtagten, auch nach dem Geſetz der
beiden hier beteiligten Staaten hest der Befehl des
Vorgeſetzten die eigene Verantwortrichkeit des Unter
gebenen auf und ſchützt ihn regelmäßig, ſoweit ſeine
Verpflichtung zum Gehorſam reicht, Strafe
Nach alkedem iſt der Angeklagte von Strafe frei.
Er hatte einen bindenden Befehl, deſſen Recht
mäßigkeit nicht zwei elhaft iſt. Jrgendwelche Gr au
ſam keit bei Ausführung des Befehls iſt nicht er
wieſen, im Gegenteil, er hat der Beſatzung des torpedierten Schiffes noch Gelegenheit gegeben, die Ret

kungsarbeiten vorzunehmen. e
O Tie nächſten Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe. Am

22. Juni findet gegen den Oberleutnant a. D. Laule
aus Charkottenburg wegen angeblicher Erſchießung des
franzöſiſchen Hauptmanns Migat Verhandlung vor dem
3. Strafſenat des Reichsgerichts ſtatt.

Prvvinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, den 6. Juni 1921.

S Die „Vereinfachung“ der deutſchen Rechtſchrei
bung bildet den Gegenſtand einer parlamentariſchen
Anfrage, die jetzt der preußiſche Kultusminiſter beant-
wortet hat. Aus dieſer Antwort geht hervor, daß
die zahlreichen begründeten Bedenken gegen die Verhun
zung der Rechtſchreibung wenigſtens teilweiſe nicht un
gehört geblieben ſind. So wird nur noch von einer
Vereinfachung in mäßigen Grenzen geſprochen, die erſt
langſam und allmählich mit dem in der Schule heran
wachſenden Geſchlecht eingeführt werden ſoll. Für dte
vorhandenen Beſtände an Büchern und Platten ſoll eine
langfährige Schonzeit eingeführt werden, außerdem ſoll
die Neuregelung in ſolchen Grenzen gehalten ſein,
daß die Bücher und Platten auch nach der Neuregelung
ohne Beeinträchtigung weiter verwendet werden könn
ten. Die Arbeiten des Sachverſtändigengusſchuſſes
ſind abgeſchloſſen, doch, ſo wird hinzugefügt, die end
gültige Entſcheidung darüber, wann und ob die Neu
regelung überhaupt durchzuführen ſei, iſt erſt Ver

handlungen zwiſchen Reich und Ländern vorbehalten.
Wenn dabei ſo heißt es ſehr bemerkenswert in
dem Schlußſatz wie es im Hinb ruch auf die weit
tragenden wirtſchaftlichen Folgen und, die gegenwärtige
Ueberlaſtung mit anderer dringkicherer Arbeit wahr
ſcheinlich erſcheint, daß augenblicklich eine
Aenderung nicht zweckmäßig iſt, ſo würden doch die
Ergebniſſe der Sachverſtändigenberatungen Anregungen
für eine künftig etwa notwendig werdende Neuordnung

der Rechtſchreibung bilden. e

Die TVirrſu ranzöſiſcher Euxus D.Vertreter der Welnerleke Don e
ſchen Senat haben ſich wegen des deutſchen Perbotes
der Einfuhr von Luxusweinen an das Miniſterium des
Aeußeren gewandt. Dort iſt ihnen mitgeteilt worden,
daß Verhandlungen mit der Reichsregierung zum Zwecke
der Beſeitigung dieſes Verbotes eingeleitet worden
eien. Die deutſche Regierung wird hoffentlich auf
hrem berechtigten Verbote beſtehen bleiben.

Herrn Rektor i. R. Neumann wurde die die Rote
Kreuz Medaille verliehen, die ihm am Sonnabend von Herrn
Landrat Zimwermann überreicht wurde.

Theater. Auf vielſeitiges Verlangen der Theater
beſucher wird in den nächſten Tagen nochmals das Schau
ſpiel „Ein Frühlingstraum“ aufgeführt werden.

Voraus ſichtliche Witterung am 7. Juni 1921.
Ziewlich heiter trocken, mäßig warm.

Unterneſſg. Am Freilag erkletterte der 7jährige Franz
Wahren aus Unterneſſa das Eiſengerüſt zur elektr. Hoch
ſpannung um Vogelneſter auszunehmen. Er kam der Strom
leitung zu nahe und fiel, im Geſicht und am Körper ver
brannt, herunter. Der ſofort herbeigeholte Arzt brachte ihn
ins Krankenhaus nach Hohenmölſen, wo er am ſelbigen
Nachmittag ſeinen Verleßungen erlegen iſt.

Nanmburg, (Sondergericht) 8. Juni. Wegen vorberei
tender Handlungen zum Hochverrat wurde der Arbeiter Al
bin Preußer aus Teuchern zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht
haus, wegen Beamtennötigung die, ſämtlich aus Teuchern
gebürtigen Arbeiter Walther Poley zu 1 Jahr 3 Monaten
Geſängnis, Walther Valdix zu 1 Jahr, Emil Poſer zu R
Jahr, Paur Zieger zu 6 Monaten, Otto Schulze zu 9 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Der Gerichtshof nahm als er
wieſen an, daß die Angeklagten zu 2—6 einen in Richtung
Zeitz fahrenden Perſonenzug angehalten und die in demſel
ben befindlichen Arbeiter zum Ausſteigen genötigt haben und
daß Preußer die jungen Leute zu dieſer Tat angeſtifſtet,
auch andere zu einem Zuge nach der Trockt ungsfabrik ver
anlaßt hat.

Der Kammfabrikarbeiter Friedrich Samuel aus Frey
burg wurde wegen Auffordernrg zum Hochverrat und räu
beriſcher Erpreſſung zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. S.
hat in einer Rede auf dem Marktplatz in Freyburg zum
Stur)e der Regierung aufgefordert und ſpäter bei einem
Kaufmann in Wiehe wit dem Revolver in der Hand 1 Paar
Schuhe erpreßt.

Der Landarbeiter Fritz Koch aus Pretitz erhält 9 Mo
nate, der Landarbeiter Fritz Bernhard aus Vitzenburg 4.
Monate Gefängnis, ſie ſind mit anderen nach Sroßwangen
und dem Orlasſchachte gezogen um Gewehre zu holen und
Arbeiter zur Niederlegung der Arbeit zu verankaſfen.

Zu je 10 Jahren Zuchthaus wurden die Arbeiter Karl
Wunderlich, Franz Marting und Reinhold Wolf und zu je
6 Jahren Gefängnis die jugendlichen Franz Bauer und
Fritz Krebs verurteilt. Die Augeklagten ſind ſämtlich aus
Teuditz bei Dürrenberg. Sie ſind am 10. Juni 10 Uhr nachts
miteinem Trupp von 30 Mann Beweffneten in das Rittergut
Goddulg eingedrungen, haben den VDeſitzer und ſeine Frau

aus dem BVett geholt ind unter Drohnngen mit Erſchießen
Brandſtiftung und Handgranaten zur Hergabe aller Schlüſ
ſel gezwungen. Es wurden alle Schränke, auch der Seld
ſchrank, geöffnet, Getreideboden und Ställe durchfucht. Ue
ber 1000 Mark Geld, Kleidungsſtücke, Zigarren, 6 Flaſchen
Wein, ſowie ein Reiſekorb voll Fleiſch und Wurſtwaren
wurden geſtahlen. Fünf Stunden lang wurde auf dem Gute
gewirtſchaftet.

Wegen Anſchluſſes an die rote Armee wurde der Ar
beiter Paul Schindler aus Kleeberg zu 9 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Lernburg, 3. Juni. (Ein unmenſchlicher Vater.)
Hier wurde der Steiger Grzack verhaftet, der ſeit 1914
ſeine jetzt 30 jährige, ſchwachſinnige Tochter im Schweine
ne n hielt, wo das Mädchen auf fauligem Stroh

auſte.
Magdeburg, 2. Juni. (Großſchieber vor Gericht) Vor

dem Magdeburger Londgericht hatten ſich geſtern fünf Kauf
leute zu verantworten, die Wertobjekte von über 20 Millio
nen Mark, darunter Zehntauſende von Militärſtiefeln, wol
lene Decken, Stahlhelme uſw., in Berlin, Magdeburg und
anderen Städten verſchoben hatten. Der Berliner Kaufmann
Rabe erhielt vier Monate Gefängnis und 30 000 Mk. Geld
ſtrafe, die beiden Berliner Kaufleute Gähne und Ramin je
drei Menate Gefängnis und 25000 Mark Geldſtrafe und
die beiden Magdeburger Kaufleute Warnſtädt und Schmitz
Schäfer je zwei Jahre Gefängnis.

Jn Güſten verſendet eine Spitzbubengeſellſchaft unter
dem ber üchtigten Namen „Schwarze Hand Drohbr'efe an
verſchiedene Bürger, in denen dieſe aufgefordert werden, an

Ausruf, der notwendig den Verdacht der Beamten auf ſie
und auf ihren Begleiter lenken mußte, in die Arme des
ahnungsloſen De. Marold. Um eine ſofortige Aufklärung
zu verhindern und womöglich einer weiteren Durchſuchung
des Zuges vor ſeiner Abfehrt vorzubeugen, erheuchelte ſie
ſodann in der richtigen Vorausſicht, daß man ſie hinaus
ſchaffen und daß ihr ehemaliger Freund ſie nicht im Stiche
laſſen würde, eine tiefe Ohnmacht, aus der ſie auf dem
Roſenheimer Bahnhofe erſt dann erwachte, als ſie befürchten
mußte, beim Erſcheinen des requirierten Arztes als Simu
lautin entlarvt zu werden. Jhr Begleiter, zu deſſen Ver
haftung ſich der Kriminalbeamte um ſo unbedenklicher ent
ſchloſſen hatte, aſs er in ſeiner äußerer. Erſcheinung eine
gewiſſe Uebereinſtimmung mit der Perſonalbeſchreibung des
flüchtigen Leißner zu erkennen geglaubt, hatte ſich inzwiſchen
hinlänglich ausgewieſen, um jeden Verdacht zu zerſtören.
Und der Beamte hatte damit zugleich auch ſeine Begleiterin
als ausreichend legitimiert erachtet, ſo daß er die beiden
irrtümlich Feſtgehaltenen unter viel Entſchuldigungen wegen
des begangenen Mißgriffs entließ

Robert Leißner aber hatte unangefochten ſeine Reiſe
nach Jnnsbruck und darüber hinaus aufſeiner anderen Bahn
linie bis zu der kleinen Station fortgeſetzt, die durch einen
regelmäßigen Poſtwagenverkehr mit Lengenbach verbunden
iſt. Jm Toilettenraum des Jnnsbrucker Bahnhofes hatte er
die Maske des alten Mannes mit ſeinem gewöhnlichen Aus
ſehen vertauſcht, feſt überzeugt, daß ihn auf der Zweig
bahnſtrecke niemand vermuten würde. Am nächſten Mittag
ſchon war er auf jener unbedeutenden Station wieder

mit ſeiner Frnu zuſammengetroffen, die mit dem erſten
Morgenzuge von Roſenheim aus ihre Reiſe fortgeſetzt hatte
Da ihr richtiger Mädchenname der Berliner Polizei nicht
bekannt geweſen war, und da der Steckbrief ſie nur als eine
ehe malige Mia Serla bezeichnete, wie ſie ſich als Schau
ſpielerin genannt, hielt ſie es für ungefährlich, ſich als
Magda Sehyfried in Lengenbach einzumieten, und es wurde
zwiſchen ihnen verabredet, daß Leißner ihr am nächſten
Tage dagin folgen und ſich für einen Baron Leiningen
ausgeben ſollle.

Das Spiel war vortrefflich gelungen, und niemand
hatte einen Verdacht gegen ſie geſchöpft auch dann nicht,
als plötzlich Dr. Werner Marold auf der Bildfläche erſchie
nen war, von der Sehnſucht nach ſeiner alten Freundin
hergetrieben. Denn Magda hatte ihrem Manne kein Hehl
daraus gemacht, daß einſt ein ſehr zärtliches Verhältnis
zwiſchen ihr und dem jungen Gymnaſiallehrer beſtanden
hatte, ein Verhältnis, das von ihr auf die rückſichtsloſeſte
Weiſe abgebrochen werden war, als ſie den Entſchluß ge
faßt hatte, zum Theater zu gehen.

Sie hatte ihren Gatten auch di rauf vorbereitet, daß
Marold möglicherweiſe nach Lengenbach kommen würde,
und als er ihr Vorwürfe darüber gemacht, daß ſie dem
Doktor ihren Schlupfwinkel verraten und damit die Gefahr
einer Entdeckung heraufbeſchworen habe, hatte fie ihm
lachend verſichert, daß es ihr mit jener Mitteilung gerade
darum zu tun geweſen ſei, dieſe Gefahr zu verringern.

Fortſetzung folgt.



einem beſtimmten Orte größere Beträge niederzulegen, widri

niemand an dem furchtharen Ungjück eine Schuld beizumeſſen

genfalls würden ſie aus der Welt geſchafft.
Eiſenberg, 3. Juni. (Familiendrama.) Der Schuh

macher Große traf auf dem Heimwege nach Goritzberg ſeine
von ihm getrennt lebende und in der Scheidungsklage
liegende Ehefrau. Nach kurzem Wortwechſel ſtreckte er
ſeine Frau durch einen Schuß nieder, dann erſchoß er ſich
ſelbſt. Das Drama erregt großes Aufſehen.

Menſelwitz, 3. Juni. Unterſuchung der Waſſerkata
ſtrophe in Meuſelwitz) Die vom Altenburger Miniſterium
angeordnete Unterſuchung über den Waſſereinbruch in den
Bergwerlsſchacht der Anhaltiſchen Kohlenwerke, durch den 17
Bergleute ihr Leben einbüßten hat heute begonnen. Bergrat
Scheiber fuhr gegen 7 Uhr mit den übrigen Mitgliedern der
Kommiſſion in den Schacht. Wegen des vorhandenen Schlam
mes konnte vorläufig noch nichts feſtgeſtellt werden. Man
fuhr wieder zu Tage und nahm die Ausſagen des Oberſtei
gers und der Geretteten zu Protokoll. Geſtern abend ſtand
das Waſſer im Schacht immer noch 70 Zentimenter hoch,
obwohl ſechs Pumpen Tag und Nacht in Tätigkeit ſind, um
das Waſſer herauszubringen. Es werden wohl noch Tage
vergehen, bis die Gänge ſoweit paſſierbar ſind, daß man zu
den Verunglückten vorſtoßen kann. Wie weiter berichtet wird,
ergab ſich bei der Unterſuchung des Grubenunglücks, daß

iſt. Verſchuldet wurde die verhängnisvolle Kataſtrophe nur
durch das Unwetter vom 27. und 28. Mai.

Das zu errichtende Ehrenmal auf der Lenchtenburg,
das dem Gedächtnis von 6000 im Weltkriege gefallenen
Landesſöhnen Altenburgs dienen ſoll, dürfte eines der eigen
artigſten und ſingigſten Deutſchlands werden. Geh. Baurat
WangckelAltenburg, der Schöpfer des Denkmals, bemerkt dazu
u. a. folgendes Die Leuchtenburg der höchſte Punkt des
Landes, und ihre Umgebung iſt für den Plan beſonders ge
eignet. Die Burg liegt 400 Meter über dem Meeresſpiegel
und 250 Meter über dem Spiegel der Saale. Von hier
aus kann man weit ins Land ſaalauf und abwärts ſchauen.
Der vordere Teil der Burg iſt 500 Jahre alt. Die Burg
iſt von drei Wallgräben und mehreren Wallmauern umge
ben. Wenn man zum Ehrenmal gelangen will, muß man
um die Burg herum und betritt, fernab von allem Weltge
trieke, die Gedächtnishalle. Es iſt dies die alte ehemalige
Gefängniskirche. Dieſer Raum wird ein Gewölbe erhalten,
welches bis zwei Meter über dem Fußboden niedergeht. An
den Mauern ſollen die Tafeln mit den Namen der Gefalle
nen angebracht werden. Durch das Gewölbe ſoll der Raum
ein gruftähnliches Gepräge erhalten. Ein großes hölzernes
Kreuz mit der Jnſchrift „Für uns und ein großes bron

Polizeiverordunng. Betr. Kartoſfelkrebs.
Auf Grund der Bekanntmachung über die Bekämpfung von Pflan

zenkrankheiten vom 30. Auguſt 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 745) und des
z 136 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juni 1883 (Geſetzſamml.
S 195) ordne ich für den Umfang der Monarchie folgendes an

g. 1. Die mit Kartoffeln bebauten Felder und die Vorräte an
Fartoffeln unterliegen der amtlichen Beaufſichtigung zum Zwecke der Be
kämpfung des Kartoffelkrebſes.

Die Aufſicht üben die Ortspolizeibehörden ſowie die Hauptſammel
ellen und Sammelſtellen für Pflanzenſchütz aus Jn Ausführung deren er tAufſicht dürfen anzen und d eile, insbeſondere Knollen
n angemeſſenem Umfange für die erforderlichen Ünterſuchungen entnom
men werden.

8g 2. Krebverdächtige Erſcheinungen an ausgepflanztens oder auf
geſpeicherten Kartoffeln ſind ſofort der Ortspolizeibehörde oder der Ge
meindebehörde anzuzeigen. Die Anzeigepflicht liegt bei Kartaffelpflanzun
gen dem Nutzungsberechtigten des Grundſtücks und in deſſen Abweſenheit
dem Verwalter ob, bei Vorräten dem, der ſie in Verwahrung hat.

Die Anzeigepflicht entſteht nicht, wenn von anderer Seite bereits
Anzeige erſta tet worden iſt.

Die Ortspolizei- oder die Gemeindebehörde haben die Anzeigen
unverzüglich an die Hauptſammelſtelle für Pflanzenſchutz weiterzuleiten.

Die Merkmale des Kartoffelkrebſes ſind im Anhang angegeben.
S 3. Auf dem Felde, das krebskranke Kartoffeln getragen hat,

ſollen die Rückſtände der Kartoffelpflanzen insbeſondere Knollen, ſorgfäl
tig zuſammengebracht und verbrannt werden.

8 4. Die auf einem ſolchen Felde geernteten Kartoffeln dürfen
1. nicht als Pflanzkartoffeln verwendet,
2. nicht ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem Betriebe, in dem ſie ge

baut worden ſind, entfernt,
3. nur in gekochtem oder gedämpftem Zuſtande verfüttert werden.

Auch die Abfälle ſolcher Kartoffeln müſſen ſorgfältig geſammelt
und vor dem Verfüttern gekocht oder ſonſt verbrannt werden.

In Betrieben, in denen Fabriken für die Verarbeitung von Kar
toffeln beſtehen, werden die auf verſeuchten Feldern geernteten Knollen
am beſten ihnen zugeführi. Jm übrigen iſt jeder Transport nach Mög-
lichkeit zu vermeiden, da auch die an den Knollen haftende Erde den
Krankheitserreger enthält.

Die Vorſchrift des Abſ. 1 Nr. 2 findet auf die nach S 1 erfolgen
den Unterſuchungen keine Anwendung.

s 5. Auf dem Felde, auf dem krebskranke Kartoffeln feſtgeſtellt
worden ſind, dürfen nur die von der Ortspolizeibehörde genehmigten
Kartoffelſorten gebaut werden Bei dieſer Einſchränkung verbleibt es,
bis ſie von der Polizeibehö de ausdrücklich aufgehoben wird.

Weitergehende polizeiliche Anordnungen über die Benutzung des
verſeuchten Grundſtücks ſind zuläſſig.

S 6. Die Ortspolizeibehörde kann ihre Befugniſſe der Gemeinde
behörde übertragen.

s 7. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften wer
den nach S 2. der Bekanntmachung vom 30. Auguſt 1917 (R. G. Bl.
S. 745) imnit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen geahndet.

s 8. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft.

Berlin, den 18. Februar 1918.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

von EiſenhartRothe.

Anhatg.
Nach dem Flugblatt Nr. 53 der Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt

für Land und Forſtwirtſchaft vom Mai 1914 iſt der Kartoffelkrebs das
ran erkenntlich, daß man an den Knollen Wucherungen von verſchiedenes
Größe und Form ſindet, deren Oberfläche warzig und ſpäter oft zerklüf
tet iſt, ſo daß ſie zuweilen an manche Sorten von Badeſchwämmen er
innern. Manchmal erſcheinen ſie nur wie kleine Warzen, oſt ſind es
große Auswüchſe, nicht ſelten endlich iſt von der eigentlichen Knolle nicht
mehr zu erkennen und an ihrer Stelle finden ſich ſchwammartige Mißbil
dungen, die nur durch den Ort ihres Vorkommens erkennen laſſen, daß
ſie urſprünglich aus jungen Kartoffeln entſtanden ſind.

Anfänglich ſind alle dieſe Mißbildungen hellbraun und feſt. Spä
ter werden ſie dunkelbrann und ſchwarzbraun und zerfallen allmählich
indem ſie bei trocknem Wetter verſchrumpfen und zerkrümeln, bei naſſem
verfaulen.

Da die Krankheit alle jungen Gewebe ergreifen kann, ſo findet
man Krebswucherungen außer an den Knollen auch an anderen Teilen
der Pflanze. Meiſtens werden die Knollen, die Wurzelzweige und die
unterirdiſchen Stengelteile ergriffen. Wenn die jungen Triebe aber län
gere Zeit brauchen, um aus dem Boden herauszukommen, oder wenn
längere Zeit feuchtes Wetter herrſcht, bilden ſich auch an den Blattknoſpen
der oberirdiſchen Stengel Geſchwülſte, an denen man nicht ſelten noch er
kennen kann, daß ſie aus Blattanlagen hervorgegangen ſind. Die ober

zenes Schwert mahnen den Beſchauter an Vergangenheit und
Zukurft. Durch eine Seitentür tritt man in den Ehrenhof
der von einem Kreuzgang umgeben wird, in dem ebenfalls
Gedächtnistafeln angebracht werden. Jn der Gedächtnishalle
iſt Platz für 4000 und im Kreuzgang für 2000 Namen Ge
fallener. Auf dem Ehrenhof wird noch ein Ehrenfriedhof
errichtet werden, auf dem Vereine und Körperſchaften ihren
gefallenen Mitgliedern Gedenkſteine errichten können. An
der Außenſeite der Gedächtnishalle wird in Stein gehauen
die Jnſchrift ſtehen „Euch dankt die Heimat!“ ſtehen. Die
Koſten des Baues werden auf eine halbe Million Mark
veranſchlagt.

München, 3. Juni. (Selbſtmord einer Mörderin.)
Bergführer haben im Zugſpitzgebiet die Leiche der Erzieherin
Lilli Stoppes aufgefunden, die vor 14 Tagen in München
die Gattin des Arztes Dr. Hanneman erſchoſſen hatte.

Vermiſchtes.
Anſchlag auf Herzog Albrecht von Würkteig

berg. Auf Generalfeldmarſchall Herzog Albrecht von
Württemberg, der zurzeit auf Schloß Zeil im r
weilt, wurde, als er in Begleitung des Fürſten Exrich
von Zeil, von der Jagd zurückkehrend, ſich dem auf
der Straße haltenden Kraftwagen näherte, aus dem
Walde von hinten ein Schrotſchuß abgegeben, der den
Herzog und den Fürſten in den Rücken traf. Beide
gingen bis zum Wagen weiter. Hier fiel der Herzo
zu Boden. Man hob ihn in den Wagen. Fürſt Eri
wurde nur leicht verletzt, während der Herzog, der
von 8 bis 9 zum Teil tiefſttzenden Schrotkörnern ge
troffen wurde, das Bett hüten muß. Der Täter konnte
noch nicht ermittelt werden.

Tenkmals weiße in Kena. Das vom Bunde der
Vereine ehemaliger Blinder Deutſchlands auf der Land
graſenhöhe bei Jena errichtete Denkmal für die im
Weltkriege gefallenen Blinden hat am Sonntag ſeine
Weihe empfangen. Dem feierlichen Akt ging ein Kom
mers voraus, in deſſen Verlauf in einem Lichtbilder
vortrag die deutſche Arbeit auf den verſchiedenen Kriegs
ſchauplätzen gezeigt und erläutert wurde.

Ein kühner Lebensretter. Ein junges Mädchen,
das mit ihrem Bräutigam in Streit geraten war, ſprang
von der Jornowitzbrücke in Berlin in die Spree. Der
Beſitzer ei nahegelegenen Reederei entledigte fich
kürz entſchloſſen ſeiner Kleider und ſprang dem Mäd
chen nach. Nach mehrfachem Untertauchen gelang es
ihm nitt großer Mühe, das Mädchen zu fafſen und
mit ihr ſchwimmend den Landungsplatz zu erreichen,
wo er von den erregten Zuſchauen mit lebhaftem Bei
fall für ſeine mutige Tat empfangen wurde.

ehe

Vorſtehende Polizeiverord ung, betr. den Kartoffelkrebs, nebſt An
hang bringe ich hiermit erneut zur öffentlichen Kenntnis. Die Orts
und Ortspolizeibehörden erſuche ich, auch mir von etwa ihnen zugehenden
Anzeigen über krebsverdächtige Erſcheinungen an ausgepflanzten oder
aufgeſpeicherten Kartoffeln ſo fort Mitteilung zu machen.

Weißenfels, den 30. Mai 1921.
Der Landrat.

ſtätigt wordenA. als Gemeindevorſteher
Neuwahl

1. der Landwirt Albert Kittel in Domſen,
2. der Lehrer Alfred Nier in Steingrimma.

B. als Steuererheber:
1. der Kaſſierer Bruno Hemmann in Luckenau,
2. der Maurer Paul Röhler in Weidau

Weißenf.ls, den 3. Juni 1921
Der Landrat.

Bekanntmachung.
Die Steinſetzerarbeiten bei der diesjährigen Juſtand

ſetzung der Kreisſtraßen ſollen öffentlich vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen können vom 6. Juni ab im

Kreisbauamt Kreishaus Zimmer Nr. 36 eingeſehen oder gegen
Einſendung von 2 Mk. Schreibgebühr für jedes Straßenzug
angebot von dort bezogen werden.

Verſiegelte Angebote mit Aufſchrift „Angebot auf
Steinſetzerarbeiten für Kreisſtraßen“ ſind bis zum 11. Juni
1921, vormittags 10 Uhr dem Kreisbauamt Weißenfels einzu
reichen, wo ſie vor etwa erſchienenen Bietern geöffnet
werden.

Weißenfels, den 3 Juni 1921.
Das Kreisbaugmt.

Mit Genehmigung des Landesfinanzamtes iſt die Finanz
kaſſe hier an die Sparkaſſe des Jaudkreiſes Wei
ßzenfels angeſchloſſen. Durch die Sparkaſſe des Land
kreiſes Weißenfels werden daher für die hieſige
Finanzkaſſe tn Zahlung gruom men

Einkommenſteuer von Gemeinden, J
Vermögenszuwachsſteuer

Kapitalertragsſteuer nagteu ſern von Privaten
Ecebſchaftsſteuer

Reichsnotopfer pp.
In gleicher Weiſe ſieed auch die Ante reiteerah

men ver Kreisſparkaſſe tätig, vie verwaltet wer
den in

Hohenmölſen vom Kaufmann Carl Pleitz,

Teuchern Robert Näther,Oſte feld Sattlermſtr. Albert Ködderitzſch,
Schkölen Kaufmann Curt Eiſenſchmidt,
Stößen Karl Herbſt,Droyßig Maurermeiſter Ewald Lehmann,
Theißen Kaufmann Fritz Buſch,
Granſchütz

Die Sparkaſſe
ſchloſſen

1. dem Poſtſcheckamt in Leipzig unter Nr. 17 659,
2. der Reichsbank in Weißenfels,
3. der Girozentrale für Prov. Gachſen, Thüringen und
Anhalt in Magdeburg

Bei Einzahlungen für die Finanzkaſſe wird erſucht, ſtets
die Sollbuchnummer anzugeben.

Weißenfels, den 3. Juni 1921.

Hauptlebrer Zeutſchel.
es Landkreiſes Weißenfels iſt ange

irdiſchen rn rn ſind ebenſo wie die am Licht liegenden Knollenaus
wüchſe grün, oft mit einem weißlichen oder rötlichen Ton. Der Landrat.

Jm Landkreiſe Weißenfels ſind im Monat Mai ds. Js.
als Gemeindebeamte gewählt bezw. beſtellt und von mir be

Ranbüberfell auf ei
ligle
drangen neun Männer mit

kommen.
Reberfall auf einen

ſchulen in der Republik
ver prügelt. Die Täter ſin

den Fluten umgekommen.
ertrunken. Der Verkehr
iſt unterbrochen.

Acht Millionen

fährige Fabrikbeſitzer Paul

fabriken in

e Die deutſche Fl
London, 4. Juni.

burtstag

flaggt.

Berlin, 4. Juni.

mit einem Raſiermeſſer die
Morphin ſten.

r ag des engliſchen Königs feſtlich hegangen. Ausdieſem Anlaß hatte auch die c de r

r Banſtliale. Jn die
der Deutſchen Bank in Deuben bei Dresee

geſchwärzten Geſichtern und
Geſichtsmasken ein und hielten die Beamten durch vor
gehaltene Revolver in Schach, feſſelten ſte und zwangen
den Kaſſtierer, den Geldſchrank aufzuſchließen, aus dem
ſie 250 000 Mark entnahmen.
Täter, die auch Handgranaten bei ſich hatten, ent

Mit der Beute ſind die

ſozinliſtiſchen Abgeordneten.
Der bayeriſche ſozialdemokratiſche Landtagsabgevrdnete
Dr. Alwin Sänger wurde in München auf t
Heimwege von einem Vortrag über „Deutſche Hoch

dem

überfallen und fürchterkich
d entkommen.

Hochwaſſerkataſtrophe in Niederöſterreich. Jn
Niederöſterreich haben ſich in einer ganzen Reihe von
Gemeinden große Hochwaſſerkataſtrophen ereignet. Jm
Traiſen und Gölſental ſind zahlreiche Perſonen in

Auch mehrere Kinder ſind
auf der Maria ZellBahn

ß Schulden. Mit einer Schulden
laſt von ſieben bis acht Millionen Mark iſt der 31

Viktor Wilke, aus Reinicken
dorf flüchtig geworden. Willke betrieb zwei Automobil

Reinickendorf und Moabit.

agge in London. S
eute wurde der 57. Ge

eutſche Botſchaft ge
Es war das erſte Mal, daß die Fadeutſchen Vepublik in Don We reket un der

Selbſtmord des Schauſpielers Harry Walden
Der hier gaſtierende Wiener

Schauſpieler Harrh Walden, ſeine Frau und Sohn öffneten
ſich in der vergangenen Nacht in ihrer Wohnung gemeinſam

Pulsadern. Alle drei ſind

Tausche23immer mit Küche

und Stallung gegen andere
Wohnung in Teuchern oder
Umgegend.

Echelkan Nr. 30

Arheitsnachweis
Teuchern.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr.
Geſucht werden

auf Rittergut, 1 Oſtermädchen
nach auswärts, 1 Oſterburſche,

1 Stallburſche zum 1. Juli, 1
Schmiedelehrling, 1 älterer
Erdarbeiter für den Hof, 1
Geſchirrführer (unverheirater),
1 gewerbliche

beiten auf 2——3 Wochen nach
auswärts (günſtige Bedin
gungen).

Stellen ſurhen
2 Aufwartungen, 2 Kleinkwechte
3 Oſterburſchen in die Land
wirtſchaft.

Ein ehrliches, ſauberes

Fädennicht unter 18 Jahren, wird
ſofort nach Merſeburg geſucht.
Monatlich 100 Mark Lohn.
Zu erfragen

Unterm Berge 33.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen Dienſtmädchens ſuche ich

zum 1. Juli ein anſtändiges,
fleißiges, nicht zu junges

Renſtmäüdchen

Fratt Satt.Rat Hanupt.
Ordentliches

Madchen
als Aufwartung geſucht.

Frau Betr. Jngenieur
Fenſtel,

Grube „v. Voß“.

1 noch guterhaltener moderner

Kinderwagen

zu verkaufen Zeitzerſtr. 35

Gute Weizenſpren

verkauft

Jahr, Schelkau,

13 Mägde, 1 Hausmädchen
auf Land, 2 Stubenmädchen

Arbeiterin, 3
kräftige Mädchen zu Feldar

Gehr. Piano
zu kaufen geſucht, wenn auch
reparaturbedürftig. Angebote
unter G M. S12 an die
Expd. d. „Wöch. Anz.“

Achtung
baslhof Sehortan.

Dienstag, den 7. Juni

1. Vheaker-
vopskellung,

Adelſtolz und

Vürgergröße.
Anfang 8 Ahr

Es ladet ein
die Direktion

Schützenverein
Schortau.

Hienstag, den 7. Juni
abends 8 Uhr
Monalsversannlunſ

Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht

Der Vorſtand.
1 friſchmelß. Ziege

zu kaufen geſucht.

P. März.
Eine Ziege

(friſchmelkend) ſteht zum Ver

kauf Schützenſte. 25.

I tragende Ziege
(rehfarbig) iſt zu verkaufen

Schükzenſtr. 4

Ein Küchenſchrank
zu verkaufen.

Waage, Runthal.
Gutverlefene

Speiſekartoffeln

und Stroh
verkauft Schützenſtr. 25.

30 bis 45 ar täglfeh
Nebenverdienſt, nachweislich bei
nur 2 bis 3 Stunden Tätig
keit. Proſpekt Ro. 781 gratis.
P. Wagenknecht Verlag, Leipzig.

M.



Diensteg, d. 7. u. Müttuwoch, c. 8.

Der berühmte Detektiv

e Balloder

Der grosse Fischzug
in s Akten.

Her erste Stuart- Webbs-Kollossal-Detek-
täv-Film der Serie 1920/21. Mit diesem
Film bringe ch ein Kollossalwerk womit meine
Werte Kundsehaft von Stadt und Land wie-
der einmal zufrieden gestellt wird.

Kéehtung! In der Hauptrolle
ein wWunderbar dressierter Hand (genannt
Plumi

Vorführung 6 und 80
Mittwoch s Uhr Kinderworstel f.

e

Geſan
Teuchern

ſtattfi d unſerm am Sonntag, den 12. Juni 1921
adenden

28jährigen Bestehen
verbunden mit

Juſtrumental- u. Geſangskonzert
im Garren zum Norddeutschen Hof laden wir eine
geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern und Umgegend herzlchſt

ein Beginn des Konzertes nachmittag 3 Uhr. Abends
von 7 Uhr an Ball im „Norddeutſchen Hof“ uad im „Gaſt
hof zum Löwen.

Der Vorſtand.

Porlnor Gastspiel Iheater
Siensktag, en 7. Juni abends 8 Uhr

Großer Operettenabend.
F. Unter Mitwirkung der geſamten Stadtkapelle

Die Geisha.
Eine japaniſche Teehausgeſchichte.

Mit echt japaniſchen Koſtümen.

Preise wie sonst-
Die bereits gelöſten Sperrſitzkarten zur Vorführung

Die Geiſa müſſen zwecks Aenderung der Nummern zum
Vorverkauf gebracht werden. e

Ia. Braunschweiger

M o In S a G eFerd. Gresss,
3 gebrauchte gestemmte

Zimmertüren,
einen Ofen mit 2 Kochröhren

n.

Johannes Simon

Jnventar- Auktion.
Wegen Aufzabe der Landwirtſchaft mit Fuhrgeſchäft

kommen Donnerstag, den 9. d. Mt. vormittags 10 Uhr
Probſteiſtraße 9 folgende Gegenſtände freiwillig zur Ver
teigerung9 2BelgierPferde, 3 Kaſtenwagen 3“u.4“, i

Drillmaſchine, 1 Sack'ſcher Pflug, 1 Glie
derſchleppe, 1 Krümmer, 1 eiſerne Egge,
1 Kartoffelheber, 1 Hackpflug, 1 Häckſel
maſchine, 1 Jauchenfaß, 1 Wagenplane,
verſch. kl. Sachen wie Geſchirrteile, Ketten,
Ernteleitern, Waſchmaſchine u. dergl. mehr.

preiswert zu verkaufe

gverein, Einigkeit

Operette in 8 Akten.

Week-Einkochgläser,
Wecek-Gummiringe,
Weck- Apparate

zu Originalpreisen, sowie

Adler -Cinkochgläser
in allen Grössen empfehlt billigt

Bekanntmachung.
In den bei mir noch anhängigen Sachen

bin ich Dienstag in meinem früheren Büro
Teuchern Grüner Weg 1 zu ſprechen.

Naumburg a. S., Markt 19. Fernruf 420.

Wünſcher, Nechtsanwalt.

erad. Gr esse,
e

ärztlich empfohlen, 1000
und für den besten Kaffee-Ersatz be-
funden, muss von jeder Hausfrau, die
Wert auf gesunde, preiswerte und spar-
same Genussmittel Iegt, gebraucht werden.

fach ausprobiert
Wirrhaar

fauft zu höchſten Preif n,
Zöpfe werden prompt und
billigſt angefertigt.

Verlang, Sie überall Eafe
Ernſt Reiche,

Friſeur. Baderftr.
e

tin (das Pfd. 3,50)

Higene mod. tac

Robert Gäbler, Teuchern

a

d Brennabor u Naumann, sowie Pfaff- u. Naumann
e

Ersatzteillager für alle Systeme.

otkerriert

hmännische Reparaturwerkstatt

Teiizahlungen gestattet.

Salamander-
weltbekanntes Fabrikat, vereinigen

Preis, Qualitàt und Formenschönheit

Alleinverkauf
Rud. Ziegler, Naehf. gibt billigſt ab

Die Zigarre

Hausmarke
rein überſeeiſch a Stck. 20 Mk. iſt übrrall beliebt.

r b gi31 haben be Foch Gresss.
e Hausbeſtterverein Teuchern u. Umg.

Mittwoch, den S. Juni abends 8 Uhr

Verſammlung.

Speiſerartoffeln
a. Zeißſleiſchige,

VPommerſche
handverleſene Ware

Paul März.

iſt genau ſo falſch, wie

grau, die
beſchmutzt, insbeſ ondere

die einzige Garantie für langes Leben Jhrer Schuhe.

Gmpfehle Dientag zum Wochenmarkt
Schellſiſch Pf. 2 Mk.

gar. reines Schweineſchmalz Pfo. 10.00 M.
owie

Tafelmargarine in Wirfeln a Pfo. 00 M.
Becker-.

ff. geſalz. Schweinskopf Pfo. Mk. 7.00
gekochte Salat „15,060grobe polniſche Hratwurſt x 13,00
Preßkopr (nur Schweinefleiſch u 12,00

ff. fette Hint. Leber und Sratwurſt, ff. geräuch.
Speck, Wurſtfett, Hlutſchwartenwurſt uſw.

ernpfiehlt billigſt
Paul Hergert, Eingang von der Siedlung.

PreußiſchSüddentſche Klaſſenlotterie.
Zur 1. Klaſſe 18/244. Lotterie werden die Loſe 1. Klaſſe

den bisherigen Spieler bis 20, Juni er. reſerviert. Neue
Spieler können Loſe in

Abſchnitten a Mark 10,00
Abſchnitten a Mark 20,00

von Herrn Wilhelen Spillner, Teuchern oder von mir
direkt erhalten.

Gewinne bis 500 Mark werden ſofort, größere Gewinne
1 leichter Kutſchwagen.

Der Beſitzer.
werden vom 20. Juni ab ausgezahlt.

C. Sork, Staatl. Lotterie-Einnehmer, L üntz en

Waſſerereme f. ihre teuren Schu
Kleiderſäume und hellen Strümpfe werden

der reine Terpent inöl

reree

Auf dem Weze von Werſchen
nach Teuchern

ein Portemonngie
mit 60 Mark

verloren.
Gegen Belohnung in derbei Regenwetter. Der beſte G. ſchäſtsſtele d. Bl. abzugeben.

Schuhputz Aigrin t

vo

der Gebrauch von ſchlechter
he! Das Leder wird brüchig

Sonntag früh entschlief santt und ruhig
unsere liebe Mutter, Schwieger-g und Gross-
mütter die Witwe

Wilhelmine Rahnefeld.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der

trauernden Hinterbliebenen

Familie O. Frischbier.
Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Ubr statt.

Todesan zeige
Heute worgen entschlief sanft und ruhig

nach langer Krankbeit meid innigstgelebter
Sohn, unser guter Bruder und Enkel

Ernst Heyme
im Alter von 145 Jahren.

Dies zeigt schmerzertüllt an
die trauernde Mutter Lina verw. Heyme

nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung ßndet Donnerstag nachm. 3

Uhr vom Trauerhause aus statt.

Schriſtlenng, Druck und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern,
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